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Terminhinweise

Wiederholung
Freitag, 29. September, 19 Uhr,

Städtische Galerie im Lenbachhaus, Luisenstraße 33

Stadträtin Stefanie Jahn (SPD) eröffnet in Vertretung des Oberbürgermei-
sters die Ausstellung „Gabriele Münter – Reise nach Amerika. Photogra-
phie 1899 - 1900” und spricht Grußworte. Professor Dr. Helmut Friedel,
Direktor der Städtischen Galerie im Lenbachhaus, nimmt die Einführung
vor. Die Ausstellung ist bis zum 14. Januar 2007 zu sehen.
Achtung Redaktionen: Die Pressekonferenz zur Ausstellung findet am
Mittwoch, 27. September, 11 Uhr, im Lenbachhaus statt.

Mittwoch, 4. Oktober, 11 Uhr, Grütznerstube im Rathaus

Aktionstag „Da sein für München 2006” – Oberbürgermeister Christian
Ude stellt gemeinsam mit Kommunalreferentin Gabriele Friderich und Bau-
referentin Rosemarie Hingerl sowie Dr. Kurt Mühlhäuser, Vorsitzender der
Geschäftsführung der Stadtwerke München GmbH, Richard Feichten-
schlager vom Gesamtpersonalrat der Stadt und Heinrich Birner von Ver.di
das Programm des großen Aktionstags zur kommunalen Daseinsvorsor-
ge vor, der am Samstag, 7. Oktober, vom Odeonsplatz bis zum Marien-
platz stattfinden wird. Ein besonderer Höhepunkt des Aktionstages wird
ein Oldtimerkorso mit kommunalen Fahrzeugen sein. Als Vorgeschmack
darauf wird zur Pressekonferenz das älteste Pferde-Müllfahrzeug von
1891 vorgeführt.
Der Termin ist auch für Fotografen geeignet

Bürgerangelegenheiten

Donnerstag, 5. Oktober, 19 Uhr, Sporthalle an der Säbener Straße 49

Bürgerversammlung für den Stadtbezirk 18 (Untergiesing - Harlaching). Zu
Beginn der Versammlung findet eine Multimedia-Präsentation über den
Stadtbezirk durch Josef Schmid, stellvertretender Vorsitzender der CSU-
Fraktion im Stadtrat, und Thomas Schwindel, Bezirksausschussvorsitzen-
der, statt. Die Leitung der Versammlung übernimmt der stellvertretende
Vorsitzende der CSU-Fraktion im Stadtrat, Josef Schmid.
Bürgersprechstunde

Von 18 bis 19 Uhr stehen Vertreterinnen und Vertreter aus folgenden Berei-
chen interessierten Bürgerinnen und Bürgern Rede und Antwort: Baurefe-
rat-Gartenbau und Tiefbau, Kreisverwaltungsreferat-Straßenverkehr,
Münchner Verkehrsgesellschaft-Öffentlicher Nahverkehr, Polizeiinspektion
und Bezirksausschuss.
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Meldungen

Kostenrahmen für NS-Dokumentationszentrum

zwischen Stadt und Freistaat geklärt

(28.9.2006) Am Mittwoch, 27. September, tagte unter dem Vorsitz von
Bundesminister a.D. Dr. Theo Waigel das Kuratorium für das Münchner
NS-Dokumentationszentrum, um über den Kostenrahmen und die An-
tragsstellung beim Bundesbeauftragten für Kultur und Medien zu beraten.
Bereits am 19. Juli 2006 hatte das Kuratorium die Empfehlungen des wis-
senschaftlichen Beirats für die konzeptionelle Ausrichtung des NS-Doku-
mentationszentrums mit eigenen Maßgaben verabschiedet. Auch die Voll-
versammlung des Stadtrats befürwortete den Entwurf am 26. Juli 2006
einstimmig. Auf dieser Grundlage hat das Kulturreferat der Landeshaupt-
stadt ein Nutzerbedarfsprogramm sowie zusammen mit dem Baureferat
eine Machbarkeitstudie erstellt.
Wichtigstes Ergebnis: Das NS-Dokumentationszentrum kann entspre-
chend der gewünschten Konzeption auf dem Gelände des ehemaligen
„Braunen Hauses” errichtet werden. Das Gebäude wird eine Daueraus-
stellung, einen Bereich für Wechselausstellungen sowie einen großen Bil-
dungsbereich mit Seminarräumen, Bibliothek etc. umfassen. Auch der
Freistaat hat mit der Entscheidung, das Grundstück ohne Anrechnung auf
den Finanzierungsanteil zur Verfügung zu stellen, eine entscheidende Wei-
chenstellung ermöglicht. Das Kuratorium zeigte sich von diesen Ergebnis-
sen sehr beeindruckt. Der Vorsitzende Dr. Waigel würdigte im Namen des
Kuratoriums die außerordentlichen Leistungen aller beteiligten Referate
und sprach dem Freistaat Bayern für seine zeitgerechte Entscheidung sei-
nen besonderen Dank aus.
In einer ausgesprochen konstruktiven Arbeitsatmosphäre verständigten
sich Landeshauptstadt und Freistaat einvernehmlich auf die Finanzierung
des Projekts: Für die Realisierung des Dokumentationszentrums sollen 30
Millionen Euro aufgewendet werden. Dies ist die Obergrenze, auf die sich
Stadt und Freistaat geeinigt haben. An diesen Gesamtkosten soll sich der
Bund zu einem Drittel beteiligen. Die Stadt ist alleinige Bauherrin und wird
nach der Fertigstellung den Betrieb des Hauses tragen.
Damit sind die Landeshauptstadt München und der Freistaat Bayern in
der Verwirklichung dieses erinnerungspolitisch so wichtigen Projekts einen
entscheidenden Schritt vorangekommen. Am heutigen Donnerstag hat der
Kulturausschuss des Stadtrats über das Projekt entschieden. Der Kuratori-
umsvorsitzende Dr. Waigel wies noch einmal nachdrücklich darauf hin, dass
die Realisierung des Projekts nur gewährleistet sei, wenn der Bund sich zu
einem Drittel an den Investitionskosten beteilige. Dazu werde im



Rathaus Umschau
Seite 4

Oktober beim Bundesbeauftragten für Kultur und Medien ein Antrag auf
Förderung gestellt. Gleichzeitig forderte Dr. Waigel alle Beteiligten auf, die
politisch Verantwortlichen des Bundes zu einer Unterstützung des Vorha-
bens zu bewegen.

Antidiskriminierungsprojekt „Ein Koffer buntes Leben“

(28.9.2006) Bürgermeisterin Christine Strobl präsentierte gestern der Öf-
fentlichkeit ein neues Antidiskriminierungsprojekt. Diskriminierung und
Ausgrenzung sind keine Kavaliersdelikte! Beides trifft Menschen im Kern-
bereich ihrer Persönlichkeit und kann traumatisierende Auswirkungen ha-
ben, die Betroffene manchmal ein Leben lang verfolgen. Die Landeshaupt-
stadt München bemüht sich seit langem, Ausgrenzungen und Benachteili-
gungen von Menschen aufgrund ihrer Zugehörigkeit zu bestimmten Bevöl-
kerungsgruppen abzubauen. Dies gilt für Schwule und Lesben, für Men-
schen mit Migrationshintergrund ebenso wie für behinderte Menschen
und andere Gruppen.
Diesen Bemühungen fügt die Koordinierungsstelle für gleichgeschlechtli-
che Lebensweisen nun ein Präventionsprojekt hinzu. In Zusammenarbeit
mit dem Stadtjugendamt, der Lesbenberatungsstelle LeTRa und dem offi-
ziellen Münchner Kinderportal www.pomki.de wurde ein medienpädagogi-
sches Projekt gegen Diskriminierung und Gewalt entwickelt: „Ein Koffer
buntes Leben”.
Schwerpunkt dieses Projektes ist die Präventionsarbeit, also der Versuch,
abwertende, intolerante und ausgrenzende Haltungen erst gar nicht ent-
stehen zu lassen oder sie frühzeitig abzubauen. Demgemäß richtet sich
„Ein Koffer buntes Leben” an Kindergruppen der Altersgruppe neun bis
zwölf Jahre. Den Kindern soll dabei die Möglichkeit gegeben werden, sich
mit den vielfältigen Lebensweisen in unserer Gesellschaft zu beschäftigen,
Informationen darüber zu erhalten und sich kritisch damit sowie den eige-
nen Vorstellungen dazu auseinander zu setzen.
Noch vor nicht allzu langer Zeit war die Frage nach akzeptierten Lebensfor-
men in Deutschland schnell beantwortet: Es gab die Familie, die traditio-
neller Weise aus Vater, Mutter und Kind(ern) bestand und das einzig wirk-
lich wertgeschätzte Lebensmodell darstellte. Doch mit den vielen gesell-
schaftlichen Veränderungen in Deutschland (Globalisierung, Modernisie-
rungsprozesse, veränderte Formen des Wirtschaftens, zunehmende Mobi-
lität usw.) haben sich auch die Vorstellungen von zwischenmenschlichen
Lebensformen verändert und erweitert. Alleinerziehend zu sein ist heute
zwar immer noch alles andere als einfach, aber die gesellschaftliche Äch-
tung ist deutlich zurückgegangen. Noch bis 1994 waren gleichgeschlechtli-
che Beziehungen unter Männern unter bestimmten Umständen mit Strafe
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bedroht – heute gibt es ein Lebenspartnerschaftsgesetz. Lesben wurden
lange in der Öffentlichkeit erst gar nicht wahrgenommen – es gab sie
schlicht nicht – hier liegt allerdings auch heute noch vieles im Argen. Tren-
nung, Scheidung, Wiederverpartnerung – all dies ist mittlerweile nichts Sel-
tenes mehr. Kinder wachsen in verschiedenen Familienkonstellationen auf:
Mutter-Vater-Kind-Familie, Alleinerziehende, Patchworkfamilien, Pflege- und
Adoptionsfamilien, binationale Partnerschaften oder Regenbogenfamilien.
Diese zunehmende Vielfalt ist aber nicht nur für Erwachsene oft verwir-
rend und eine echte Herausforderung an die eigenen Haltungen. Erst recht
für Kinder entsteht oft viel an Verunsicherung und Beängstigung, wenn sie
mit sich ändernden und ihnen fremden Lebensweisen von nahe stehenden
Menschen konfrontiert werden. Es stellen sich für Kinder viele Fragen, die
gute Antworten brauchen. Mit dem vorliegenden Projekt „Ein Koffer bun-
tes Leben” wird Pädagoginnen und Pädagogen eine Hilfestellung geboten,
das Thema „Lebensformen” mit Kindern zu bearbeiten. Dabei geht es
nicht um die Werbung für die eine oder andere Lebensform als der „besse-
ren” sondern darum, dass es vielfältige Lebensformen gibt, die alle wert-
voll sind und Anspruch auf Respekt und Akzeptanz haben.
In sechs Spielen wird das Thema kindgerecht bearbeitet und viel Raum für
die Kinder gegeben, Fragen zu stellen, eigene innere Bilder und Vorstellun-
gen zu thematisieren, zu diskutieren – aber auch Vorurteile zu äußern und
sich mit diesen auseinanderzusetzen. Der Koffer enthält die liebevoll ge-
stalteten Materialien für diese Spiele sowie Teile der benötigten Medien.
Auch ein Methodenheft ist darin zu finden, in dem detaillierte Hinweise zur
Durchführung gegeben werden. Geeignet ist der Koffer für pädagogisch
angeleitete Kindergruppen der Altersstufe neun bis zwölf Jahre (Schulklas-
sen, Offene Kinder- und Jugendarbeit, Hortgruppen usw.). Er kann in der
Koordinierungsstelle für gleichgeschlechtliche Lebensweisen gegen ein
Pfand ausgeliehen werden.
Bürgermeisterin Christine Strobl: „Ich glaube und hoffe, dass wir mit die-
sem Projekt einen weiteren Baustein gelegt haben, damit München auch
in Zukunft eine weltoffene Stadt bleibt, in der Menschen in vielerlei Art le-
ben können, ohne sich vor Abwertung und Ausgrenzung fürchten zu müs-
sen.”
Kontakt:
Landeshauptstadt München, Koordinierungsstelle für gleichgeschlechtliche
Lebensweisen, Andreas Unterforsthuber, Heike Franz, eMail: a.unterforst-
huber@muenchen.de, Telefon 23 00 09 42 oder im Internet: www.koffer
buntesleben.de.
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Riemer Park erhält einen Preis

(28.9.2006) Bürgermeister Hep Monatzeder nahm am gestrigen Mittwoch
in Frankfurt, begleitet von Vertretern des Baureferats, des Referats für
Stadtplanung und Bauordnung und des Maßnahmeträgers München-Riem
GmbH (MRG) den erstmals vergebenen, mit 50.000 Euro dotierten „Inter-
national Urban Landscape Award” entgegen. Die Eurohypo AG fördert,
unterstützt von der Fachzeitschrift topos und dem Magazin A & W Archi-
tektur & Wohnen, mit diesem Preis hochwertig gestaltete städtische Frei-
räume in dem Bewusstsein, dass menschen- und umweltgerechte Stadt-
gestaltung zu den großen Herausforderungen unserer Zeit gehören. Eine
fünfköpfige Fachjury hatte den neuen Park in der Messestadt Riem unter
insgesamt 79 eingereichten Projekten als Musterbeispiel für eine gelunge-
ne Flächenumwandlung  ausgewählt. Vor allem die städtebaulich konzep-
tionelle Aufteilung des ehemaligen Flughafengeländes – gemäß der städti-
schen Leitlinie „kompakt, urban, grün“ – in je ein Drittel Wohnen, Messe
mit Gewerbe und öffentlichen Naherholungsraum wurde lobend hervorge-
hoben.
Auch würdigte die Jury das mutige, moderne Landschaftsdesign mit sei-
nen geometrischen Formen und axialen Wegeverbindungen sowie die
weitsichtige Entscheidung des Münchner Stadtrates zu einem Park dieser
Größe an diesem Ort. Bürgermeister Monatzeder gratulierte den ebenfalls
anwesenden Planern Gilles Vexlard und Heiner Luz, und dankte der Euro-
hypo und der Jury für die Auslobung und die Prämierung. Hep Monatzeder
betonte: „München kann auf den Riemer Park, nach Englischem Garten
und Nymphenburger Park immerhin die drittgrößte Parkanlage in der
Stadt, stolz sein. Mit dem Riemer Park haben wir für die Messestadt, die
ja nach wie vor im Aufbau ist, einen wirklich nachhaltigen Beitrag geschaf-
fen. Etwas Geduld müssen wir noch aufbringen und dem Park noch etwas
Zeit zum Wachsen und Gedeihen lassen. Dann wird sich der Riemer Park
in den nächsten Jahren für die Erholungssuchenden in seiner vollen Pracht
entfalten.“

Bürgerbeteiligung zur Sanierung der Grünanlage

beiderseits der Weißenseestraße

(28.9.2006) Als erste Maßnahme im Rahmen des Bund-Länder-Pro-
gramms „Die soziale Stadt“ für das Sanierungsgebiet „Tegernseer Land-
straße/Chiemgaustraße” wird die Grünanlage beiderseits der Weißensee-
straße in Obergiesing saniert. Das Umfeld der über 20 Jahre alten Grün-
anlage hat sich durch die Umnutzungen der ehemaligen Mac-Graw-Kaser-
ne und des Agfa-Geländes sowie die veränderten Bevölkerungsstrukturen
in den umliegenden Wohnquartieren stark verändert. Der ohnehin hohe



Rathaus Umschau
Seite 7

Nutzungsdruck wird sich durch die geplanten neuen Wohnquartiere auf
dem Agfa-Gelände weiter verstärken. Diese Entwicklungen sollen bei der
Sanierung ausgewählter Bereiche der Grünanlage berücksichtigt werden.
Die Anwohnerinnen und Anwohner aller Altersgruppen sind nun aufgefor-
dert, ihre Wünsche, Ideen und Anregungen für den Park zu äußern und da-
mit frühzeitig in den Planungsprozess einzubringen. Eine erste Gelegenheit
hierzu bietet sich in der Woche vom 2.  bis 5.Oktober an folgenden Tagen
auf der Festwiese im Park:
– Montag, 2. Oktober, 14 bis 16 Uhr
– Dienstag, 3. Oktober, 10 bis 16 Uhr
– Mittwoch, 4. Oktober, 12 bis 17 Uhr
– Donnerstag, 5. Oktober, 14 bis 17 Uhr
Zu den genannten Zeiten werden Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter des
Baureferates die Meinungen der Bürgerinnen und Bürger anhand eines
Fragebogens ermitteln und für Gespräche zur Verfügung stehen. Außer-
dem wird jeweils um 14 Uhr zu einem gemeinsamen Spaziergang eingela-
den, so dass an Ort und Stelle über die aktuelle Situation im Park und
mögliche Verbesserungsvorschläge diskutiert werden kann. Die Fragebö-
gen werden zusätzlich bis Ende Oktober im Stadtteilladen an der Tegern-
seer Landstraße 113 und im Baureferat an der Information (Eingang Frie-
denstraße 40) ausliegen und können dort auch abgegeben werden.
Die Ergebnisse der Befragung werden Mitte November in einem offenen
Ideenworkshop den Bürgerinnen und Bürgern öffentlich vorgestellt und dis-
kutiert. Als Ergebnis soll ein abgestimmtes Planungsprogramm erarbeitet
werden, das die Grundlage für das Freiraumkonzept des Landschaftsarchi-
tekten ist. Das Freiraumkonzept wird im Februar 2007 in einem offenen
Planungsworkshop von den Planern erläutert und zur Diskussion gestellt.
Nach dieser erneuten Abstimmung mit den Bürgerinnen und Bürgern wird
der Planungsprozess zu Ende geführt und die Baumaßnahme im Herbst
2007 realisiert.
Der Stadtrat hatte am 6.Juli 2005 die förmliche Festlegung der Sanierungs-
gebiete „Innsbrucker Ring – westlich” (Berg am Laim/Ramersdorf) und
„Tegernseer Landstraße/Chiemgaustraße” (Giesing) beschlossen. Auf
Grundlage dieses Beschlusses wird das Baureferat, Hauptabteilung Gar-
tenbau, im Rahmen des Förderprogramms „Stadt- und Ortsteile mit be-
sonderem Entwicklungsbedarf – die soziale Stadt” bis 2012 eine Reihe
von bestehenden Grünanlagen erneuern und ergänzen, um deren Erho-
lungs- und Freizeitwert für alle Bevölkerungsgruppen zu verbessern. Im
Vorfeld jeder einzelnen Planung wird eine intensive Bürgerbeteiligung statt-
finden, in deren Verlauf die Planungs- und Realisierungsziele festgelegt
werden.
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Bürgerversammlung für den Stadtbezirk 4

(28.9.2006) In Abstimmung mit dem Bezirksausschuss 4 (Schwabing-
West) lädt Bürgermeisterin Christine Strobl am Donnerstag, 12. Oktober,
um 19 Uhr in den Pfarrsaal der Kreuzkirche, Hiltenspergerstraße 55,  zu
einer Bürgerversammlung des 4. Stadtbezirkes ein.
Zu Beginn der Versammlung findet eine Multimedia-Präsentation über den
Stadtbezirk durch Oberbürgermeister Christian Ude und Dr. Walter Klein,
Bezirksausschuss-Vorsitzender, statt. Die Leitung der Versammlung über-
nimmt Oberbürgermeister Christian Ude.
Schwerpunktthemen werden voraussichtlich sein:
1. Neubaugebiete

a) Ackermannbogen
� Stand der Planung und der Bebauung
� Diskussion über den Bebauungsplan 1905 e Vollsortimenter, Stadt-

platz, Netzwerk für ältere Menschen, Kita, Parzivalschule etc.
� Kindergarten-, Kinderkrippen-, Hortplätze, Zukunft der „Hausaufga-

benhilfe”
� Grundschule, Tagesheim, Hauptschule mit Integration des Kinder-

und Jugendtreffs, Schulweg
� Große Wiese, Platz zum Fußballspielen
� Stand „Milgeo”
� Beleuchtung für den hergestellten Schulweg Ackermannbogen/

Gertrud-Bäumer-Schule
b) Werkbundsiedlung Luitpoldkaserne
c) Sonstige Neubaugebiete

2. Verkehr
� Parkraummanagement
� Öffentlicher Verkehr (U-Bahn, Trambahn, Bus)
� Radverkehr: Radfahrstreifen Schleißheimer Straße
� Raum für Fußgänger (Freischankflächen, Warenstellagen)

3. Grün
� Baumschutzverordnung
� Begrünung Bonner Straße/Hörwarthstraße
� Begrünung Herzogstraße
� Spielplätze

4. BA-Budget
� Kürzung des BA-Budgets
� Schwerpunkte der Mittelvergabe
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5. Schule, Jugend, Sport
6. Wohnen

� Erhaltungssatzungen
� Zweckentfremdung, Nutzungsänderung

7. Soziales
� Regsam
� Alten- und Servicezentren
� Sozialbürgerhaus

8. Kultur
� Kooperation mit dem Kulturhaus Milbertshofen
� Theater der Jugend
� Offene Ateliers
� Film Open Air am Elisabethplatz
� Fest der jungen Erwachsenen

Alle Besucher der Bürgerversammlung, die an den Abstimmungen teilneh-
men wollen, werden gebeten, ihren amtlichen Lichtbildausweis mitzubrin-
gen, um sich als Stadtviertel-Bürger ausweisen zu können. Sie erhalten
daraufhin eine Karte, die sie berechtigt, an allen Abstimmungen mitzuwir-
ken.
Die von der Bürgerversammlung angenommenen Anträge werden im
Wortlaut in der Geschäftsstelle Mitte der Bezirksausschüsse 1, 2, 3, 4, 5
und 12, Tal 13, 80331 München, für die Öffentlichkeit ausgelegt. Ebenfalls
kann in der Geschäftsstelle die Stellungnahme des Stadtrates beziehungs-
weise des Bezirksausschusses zu den Anträgen eingesehen werden.
Bürgersprechstunde

Von 18 bis 19 Uhr stehen Vertreterinnen und Vertreter aus folgenden Berei-
chen interessierten Bürgerinnen und Bürgern Rede und Antwort: Baurefe-
rat-Gartenbau und Tiefbau, Kreisverwaltungsreferat-Straßenverkehr,
Münchner Verkehrsgesellschaft-Öffentlicher Nahverkehr, Polizeiinspektion
und Bezirksausschuss.

Reinigung des Ostparksees

(28.09.06) Der Ostparksee wird vom Baureferat für Reinigungszwecke in
der Zeit vom 5. Oktober bis 14. Oktober abgelassen. Die Abfischung er-
folgt durch die Fischereiberechtigten am 14. Oktober. Es wird eine Grobrei-
nigung des Sees durchgeführt. Zusätzlich werden die Uferbereiche, die Ab-
laufleitungen und Sickerschächte gesäubert. Bis 31. Oktober ist der See
wieder vollständig befüllt.
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Stadtbibliothek Nymphenburg: Vortrag in Bildern über Marilyn Monroe

(28.9.2006) Marilyn Monroe schrieb Geschichte als Schauspielerin und
Sängerin und ist bis heute unvergessen. Der Journalist und Kritiker Adrian
Prechtel zeichnet anhand von Fotos und Filmausschnitten das Leben Mon-
roes nach und berichtet von großen und kleinen Momenten, von unverges-
senen Erfolgen und ihrem ganz persönlichen Schicksal. Gleichzeitig stellt
er sein neues Buch „Marilyn” vor, das den Auftakt zu einer neuen Biografi-
en-Reihe im LangenMüller-Verlag bildet. Am Donnerstag, 5. Oktober, um 19.30
Uhr in der Münchner Stadtbibliothek  Nymphenburg, Arnulfstraße 294. Telefon
1 79 59 49-0, Eintritt 4 Euro, Karten an der Abendkasse.

Vorlesen und basteln in der Stadtbibliothek Allach-Untermenzing

(28.9.2006) Am Mittwoch, 4. Oktober, um 15 Uhr, wird in der Stadtbiblio-
thek Allach-Untermenzing, Pfarrer-Grimm-Straße 1, die Bilderbuchge-
schichte „Anton kann zaubern” vorgelesen. Anton hat einen Hut gefunden,
genau so einen wie ihn der große Zauberer auf dem Plakat trägt. Ganz
klar: mit diesem Hut kann Anton bestimmt zaubern. Er versucht es. Zu-
erst will er einen Baum wegzaubern. Er macht die Augen zu und zaubert.
Als er die Augen wieder öffnet, steht der Baum noch am selben Fleck.
Nächster Versuch: Ein Vogel. Anton schließt wieder die Augen, zieht den
Hut tief ins Gesicht und zaubert  – der Vogel ist futsch. Das mit dem Zau-
bern klappt. Da kommt sein Freund Lukas. Mal sehen, ob Anton ihn auch
verschwinden lassen kann...
Nach dem Vorlesen wird ein Motiv aus dem Bilderbuch gebastelt. Alle Kin-
der ab vier Jahren sind herzlich dazu eingeladen. Kostenlose Mitmachkar-
ten sind ab dem 27. September in der Stadtbibliothek Allach-Untermenzing
erhältlich oder können unter 18 93 29 90 telefonisch reserviert werden.

Vortrag „Welcher Lerntyp ist mein Kind?“

(28.9.2006) Am Donnerstag, 5. Oktober, ist um 20 Uhr die Sozialpädagogin
Marion Seidl vom Münchner Bildungswerk zu Gast in der Stadtbibliothek
Allach-Untermenzing (Pfarrer-Grimm-Straße 1). Sie informiert in ihrem Vor-
trag über Grundlagen des Lernens, die Unterscheidung verschiedener
„Lerntypen” und die Möglichkeiten, Kinder individuell und typgerecht zu
fördern. Angesprochen sind alle Eltern von Grundschulkindern. Eintrittskar-
ten zu 4 Euro sind in der Stadtbibliothek Allach-Untermenzing erhältlich
oder können unter 1 89 32 99 25 telefonisch reserviert werden. Veranstal-
ter sind unter dem Namen „Kultum” die Stadtbibliothek Allach-Untermen-
zing und die Elternbeiräte des Schulzentrums.
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Theater Trampelmuse in der Stadtbibliothek Laim

(28.9.2006) Am Donnerstag, 5. Oktober, um 15 Uhr spielt das Theater
Trampelmuse in der Stadtbibliothek Laim, Fürstenriederstraße 53. Gege-
ben wird das griechische Märchen „Die klugen Prinzessinnen und der Fi-
scher”. König Georgios sucht einen Thronfolger. Deshalb gibt es im König-
reich einen großen Wettstreit. Wer die Rätselfragen des Königs beantwor-
ten kann, darf eine seiner Töchter heiraten und König werden. Für die klei-
nen Zuschauer wird es dabei sehr spannend. Finden sie die Antworten frü-
her als die Bewerber? „Was macht man als erstes am Morgen?” – nicht
Zähne putzen, nicht Frühstück vorbereiten, sondern ... Der arme Fischer
Emanuel kennt zwar die Antworten, ist aber eines Thrones nicht würdig.
Doch zum Schluss siegen doch Vernunft und Einsicht.
Das phantasievolle Märchen bezieht die jungen Zuschauer aktiv in das
Theaterspiel mit ein und ist mit Live-Musik untermalt. Das Stück „Die klu-
gen Prinzessinnen und der Fischer” wurde vom Theater „Die Trampelmu-
se” wiederbelebt, nachdem es auf seiner Heimatinsel Kythera schon in
Vergessenheit geraten war.
Kostenlose Eintrittskarten gibt’s für Kinder ab vier Jahren an der Informati-
on der Stadtbibliothek Laim. Eine telefonische Reservierung unter 1 27 37
33 25 ist möglich.
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Antworten auf Stadtratsanfragen
Donnerstag, 28. September 2006

Kaminkehrermängel und die Auslegung gesetzlicher Bestimmungen

durch städtische Behörden

Anfrage Stadtrat Marian Offman (CSU) vom 8.8.2006

Antwort Joachim Lorenz, Referent für Gesundheit und Umwelt

Der Anfrage liegt folgender von Ihnen beschriebene im Folgenden zitierte
Sachverhalt zu Grunde:

„Eine sehr große Zahl von Münchner Altbauten sind Wohnungseigentü-
mergemeinschaften. Diese verfügen in der Regel nicht über ein zentrales
Heizungssystem. Die Wohnungen werden dezentral – beispielsweise über
Gasthermen – mit Wärme und Warmwasser versorgt.

Die notwendige Überprüfung der Gasgeräte erfolgt durch die Kaminkehrer.
Besonders gefährlich ist ein überschrittener Grenzwert von Kohlenmon-
oxid im Abgas des Brenners. Auch bei einem kurzfristigen Austreten von
Kohlenmonoxid im Aufstellungsraum des Gasgerätes kann akute Vergif-
tungs- und Lebensgefahr bestehen.

Nach dem Schornsteinfegergesetz (§ 13 Abs. 1 Satz 3 a) haben Kaminkeh-
rer unverzüglich schriftliche Meldung bei vorgefundenen Mängeln an die
Gemeinschaft der Wohnungseigentümer und, sofern die Einrichtung sich in
den Räumen des Wohnungseigentümers befindet und zum Sondereigen-
tum gehört, zusätzlich an den Wohnungseigentümer zu erstatten. Der Ver-
walter hat dem Schornsteinfeger auf Anforderung die Namen der Woh-
nungseigentümer zu benennen.

In einer für mich nicht nachvollziehbaren Interpretation der vorgenannten
gesetzlichen Bestimmungen sind sich offensichtlich Kaminkehrer, das Re-
ferat für Gesundheit und Umwelt und die Lokalbaukommission einig, dass
Kaminkehrer zunächst nur die Hausverwaltung für das Wohnungseigen-
tum über Kaminkehrermängel in Kenntnis setzen.
Die Hausverwaltung wird aufgefordert, den Mangel im Sondereigentum
des jeweiligen Sondereigentümers zu beseitigen. Da die Hausverwaltung
alleine das Gemeinschaftseigentum verwaltet und über keinen Zugang
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zum Sondereigentum - in dem sich beispielsweise die Gastherme befindet
– verfügt, hat sie nur die Möglichkeit, den Mängelbescheid an den Woh-
nungseigentümer weiterzuleiten. Geschieht nichts, ereilt nach Verstreichen
einer vorgegebenen Frist ein Schreiben beispielsweise des Referates für
Gesundheit und Umwelt die Verwaltung mit der Androhung einer kosten-
pflichtigen Anordnung. Dieses Vorgehen ist absurd, weil die Hausverwal-
tung keinerlei Möglichkeiten hat, den tatsächlich vorliegenden und unbe-
dingt zu beseitigenden Mangel in Eigeninitiative zu beheben. Allein die Fi-
nanzierung der Reparatur durch die Eigentümergemeinschaft ist nicht
möglich.

Außerdem führt der Weg über die Hausverwaltung zu einer zeitlichen Ver-
zögerung von mindestens einer Woche. Eine Verzögerung, die insbesonde-
re bei gesundheitsgefährdenden Mängeln ausschlaggebend sein kann.
Des Weiteren sind die disziplinarischen Möglichkeiten einer Hausverwal-
tung im Vergleich zu den Behörden sehr gering.

Aus den vorgenannten Gründen ist die zitierte gesetzliche Regelung sehr
hilfreich und zeigt den Weg auf, gerade bei gesundheitsgefährdenden Män-
geln sehr schnell den allein verantwortlichen Wohnungseigentümer für die
Beseitigung der Mängel anzusprechen und in die Verantwortung zu neh-
men.”

Sie stellen dazu die unten zitierten und beantworteten Fragen.

Lassen Sie mich zunächst zum Sachverhalt grundlegende Feststellungen
treffen:

In Ihrer Anfrage stellen Sie auf Gasgeräte ab. Sie verweisen auf die von
Kohlenmonoxid (CO) ausgehenden Gefahren und stellen auf Wohnungsei-
gentümergemeinschaften ab. Ich beziehe mich hierauf.

Mängel an Gasgeräten, die zu Vergiftungen durch Kohlenmonoxid führen
können, werden jährlich alleine in München tausendfach festgestellt. Um
die Gefährdung durch austretendes Gas so schnell wie möglich abzustel-
len, setzen die Bezirkskaminkehrermeisterinnen und –meister (BKM) eine
Frist von null bis maximal zehn Tagen je nach örtlichen Rahmenbedingun-
gen bis das defekte Gerät repariert sein muss. Etwa 600 bis 800 CO-Män-
gel pro Jahr werden jedoch nicht innerhalb der von den BKM gesetzten
Frist abgestellt.
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Das Referat für Gesundheit und Umwelt (RGU) ist nach Geschäftsvertei-
lungsplan für die Verfolgung nicht fristgerecht abgestellter CO-Mängel zu-
ständig. Die BKM sind verpflichtet das RGU zu informieren, wenn ein sol-
cher Mangel nicht fristgerecht abgestellt wurde.

Erhält das RGU eine Mängelmeldung, auf der nur eine Hausverwaltung
als Adressatin angegeben ist, so muss die Behörde davon ausgehen,
dass es sich um eine klassische Hausverwaltung handelt, die im Auftrag
des Haus- bzw. Grundstückseigentümers alle erforderlichen Befugnisse
für eine unverzügliche Mängelabstellung hat. Nur im Ausnahmefall stellt
es sich dann heraus, dass es sich um WEG-Verwaltungen mit Sonderei-
gentumsproblematik handelt. Die WEG-Verwalter haben nämlich im Regel-
fall die Namen der Eigentümerinnen und Eigentümer dem BKM bereits
bekannt gegeben und die Eigentümerinnen und Eigentümer im Sinne einer
verzögerungsfreien Gefahrenbeseitigung bereits von sich aus informiert.

Ihre Anfrage stellt also auf den Sonderfall ab, dass dem/der BKM die tat-
sächlichen Eigentumsverhältnisse nicht bekannt sind. Ansonsten wären
die namentlich bekannten Eigentümerinnen und Eigentümer nämlich so-
wohl vom/von der BKM als auch vom RGU direkt angeschrieben und die
Haus- bzw. WEG-Verwaltung nur mit Abdruck informiert worden. Erklärt
sich die WEG-Verwaltung mit Verweis auf die Sondereigentumsproblema-
tik der Behörde gegenüber für unzuständig, wird sie aufgefordert, das
Schreiben des RGU den Eigentümerinnen und Eigentümern unverzüglich
weiterzuleiten und zudem ihrer gesetzlichen Verpflichtung nachzukommen,
die Eigentümerdaten bekannt zu geben. Sofort nach Erhalt der Daten wen-
det sich das RGU direkt an die Eigentümerinnen und Eigentümer.

Im Endeffekt werden alle Betroffenen, nämlich die Bewohnerinnen und Be-
wohner, die Eigentümerinnen und Eigentümer und die Hausverwaltung
grundsätzlich sofort davon in Kenntnis gesetzt, dass die Sperrung der An-
lage droht und das RGU diese Sperrung innerhalb der verwaltungsverfah-
rensrechtlich kürzest möglichen Zeit durchsetzen wird. Die Sperrung ist
nur zu vermeiden, wenn unverzüglich die Reparatur des beanstandeten
Gerätes veranlasst und gemeldet wird. Dieses Vorgehen ist äußerst strin-
gent und effizient und langjährig geübte Verwaltungspraxis, so dass in
München Todesfälle durch Kohlenmonoxidvergiftungen, ausgelöst durch
nicht reparierte Gasgeräte in Wohnungen, seit vielen Jahren erfreulicher-
weise nicht mehr vorgekommen sind.
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Frage 1:

Wie beurteilen Sie, dass abweichend von den gesetzlichen Bestimmungen
seitens des Referates für Gesundheit und Umwelt nicht die Kaminkehrer,
sondern indirekt die Hausverwaltungen aufgefordert werden, bei Kaminkeh-
rermängeln im Sondereigentum die Sondereigentümer direkt anzuschrei-
ben?

Antwort:

Das Verwaltungshandeln wurde anlässlich Ihrer Anfrage geprüft. Abwei-
chungen von gesetzlichen Bestimmungen sind nicht erkennbar.

Frage 2:

Gibt es eine schriftliche oder mündliche Vereinbarung zwischen den für
München zuständigen Kaminkehrermeistern und dem Referat für Gesund-
heit und Umwelt und der Lokalbaukommission über die vorbeschriebene,
offensichtlich vom Gesetz abweichende Vorgehensweise?

Antwort:

Vereinbarungen, die ein Abweichen von gesetzlichen Vorgaben festlegen,
gibt es nicht.

Frage 3:

Wenn ja, wie wird diese Vorgehensweise begründet?

Antwort:

Entfällt:

Frage 4:

Wer trägt die Verantwortung für Personenschäden, die dadurch entstehen,
dass städtische Behörden zeitliche Verzögerungen bei der Beseitigung le-
bensgefährlicher Mängel durch nicht gesetzeskonformes Verwaltungshan-
deln in Kauf nehmen?

Antwort:

Wie oben bereits ausgeführt, stellt das Vorgehen kein nicht gesetzeskon-
formes Handeln dar, so dass sich die Beantwortung dieser Frage erübrigt.
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